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Der dritte Zag des Parteikongresses
Wieder 50000 Menschen in der Kongreßhalle

Nürnberg, 8 . Sept . Der Kongreß des Parteitages Eroßdeutsch-
land nahm in Anwesenheit des Führers am Donnerstag seinen
Fortgang. 2m Mittelpunkt stand eine großangelegte Rede des
Reichspressechefs Dr . Dietrich, die auf Grund eines umfang¬
reichen und unanfechtbaren Tatsachenmaterials einen in dieser
Form einzigartigen Einblick in die Prcssehetze in gewissen demo¬
kratischen Staaten und ihre Hintergründe bot, ferner ein Vortrag
von Reichsleiter Dr . Frank über NS .-Eesetzgebuug und Justiz
und ein stolzer Rechenschaftsberichtdes Eeneralinfpettors für das
deutsche Straßenwesen , Dr . Todt, über die Straße « des Füh¬
rers . Wieder füllten fast 50 000 Menschen die weite Kongreßhalle
bis auf den letzten Platz . Ein Sturm des Jubels grüßt den
Führer , als er die Halle betritt . Nach dem Einmarsch der rund
L00 Feldzeichen der Bewegung erklingen die feierlichen Klänge
der Loriolan -Ouvertüre von Beethoven , gespielt vom NS .-
Reichssymphonieorchester unter Stabführung von Kapellmeister
Kloß. Der Stellvertreter des Führers eröffnet den Kongreß
und erteilt zunächst Reichsleiter Dr . Frank das Wort.

dH

Dr. Frank Wer Gesetzgebung und Justiz

schwindlig werden kann : Die bisher beförderten Erdmassen ha¬
ben den Umfang von 300 Millionen Kubikmetern erreicht, eine
Ziffer , die Leben gewinnt / wenn man hört , daß sie einen Erd-
körper von der Grundfläche des Wannsees bei Berlin und seit¬
lichen senkrechten Wänden von 104 Meter Höhe entspricht ! Auch
von den verarbeiteten Betonmengen von 14,5 Millionen Kubik¬
meter gewinnt man erst eine richtige Vorstellung , durch den
Vergleich der sechs Cheopspyramide » aus diesem Material er¬
baut werden könnten . Der hierzu verarbeitete , Zement könnte
300 000 Eisenbahnwaggons füllen , ein Zementzug , der vom
Nordkap bis nach Venedig reichen würde.

Die wachsende Bedeutung der Reichsautobahnen wird durch
eine andere Ziffer erhellt : Rund eine halbe Million Fahrzeuge
find zu Pfingsten über die Autobahnen gefahren . Dabei er-
wäbnte er , daß von den 17137 Personenkraftwagen , die z . B.
in Stuttgart beheimatet sind , 17000 an Pfingsten auf der
Autobahn nach Ulm gefahren sind . Der dichteste Verkehr auf der
Autobahn habe ebenfalls auf der Strecke Stuttgart — Ulm
sich abgespielt , und zwar hätten am Pfingstmontagabend 2158
Personenkraftwagen in der Stunde die Strecke passiert . Trotz
dieses starken Verkehrs habe sich nur ein ernsthafter Verkehrs¬

unfall abgespielt . Die Straßen des Führers sind also nicht nur,
wie Dr . Todt unter stürmischer Zustimmung feststellte, die lei¬
stungsfähigsten , sondern gleichzeitig auch die verkehrssi¬
chersten Straßen der Welt. Dr . Todt teilte weiter mit,
daß , wie vorgesehen, im Lause der nächsten Monate der 3000.
Kilometer der Reichsautobahn dem Verkehr übergeben werden
wird.

Aus den Mitteilungen Dr . Todts über die Erschließung der
deutschen Ostmark durch Reichsautobahnen wurde auch mit be¬
sonderer Freude die Feststellung ausgenommen , daß durch die
von ostmärkischen Ingenieuren durchzuführende Schaffung unbe¬
dingt sicherer Verkehrswegs unter Benutzung gewaltiger Tunnel
alle Gaue der Ostmark mit dem Reich verbunden werden , so auch
das bisher verkehrsmäßig vollkommen vernachlässigte Burgen¬
land.

Interessant war besonders die von Dr . Todt festgestellte Tat¬
sache, daß das gewaltige Straßenbauprogramm Schrittmacher
für das gesamte Bauwesen geworden P , sodaß heute zum Bei¬
spiel die Zahl der im Baugewerbe Beschäftigten von 500 000 auf
2,5 Millionen gestiegen ist . Mit gespanntester Aufmerksamkeit
verfolgten die Zehntausende diesen Rechenschaftsbericht, wußten

r sie doch , daß sich in all diesen Zahlen und technischen Angaben ein
I monumentales Werk widerspiegelt , das kommenden Jahrhun-
! derten von dem zähen Aufbauwillen eines Volkes unter seinem
z Führer Adolf Hitler künden wird.

Reichsleiter Dr . Frank gab in seiner Kongreß -Rede einen
ungemein interessanten lleberblick über die Aufbauarbeit des
nationalsozialistischen Staates auf dem Gebiete des Rechts¬
wesens. Ziffern , an denen es nichts zu rütteln und nichts zu
deuteln gibt , erhärteten seine Feststellungen , die darin gipfeln,
daß die deutsche Rechtsordnung der Gemeinschaft wie jedem Volks¬
genoffen Schutz und Sicherheit verbürgt . Am stärksten kommen
die Erfolge der nationalsozialistischen Rechtspolitik im Rückgang
der Kriminalitär zum Ausdruck: Die Gesamtzahl der rechts¬
kräftig Verurteilte « ist von über SK4 000 im Jahre 1832 aus
unter 388 800 im Jahre 1837 zurückgegauge«, eine Ziffer , deren
Tragweite man erst richtig ermessen kann, wenn man die von
Dr . Frank in anderem Zusammenhang erwähnte Tatsache gegen¬
überstellt, daß nach einem Memorandum des Sonderausschusses
des Senats der Vereinigten Staaten von Nordamerika das
amerikanische Volk an die Verbrecher selbst einen Tribut in Ge¬
samthöhe von 13 Milliarde « Dollar ( !) entrichten muß, un¬
gerechnet der Schädigung der amerikanischen Wirtschaft durch
verbrecherische Erpressungen und brutalen Terror der unter kom¬
munistischer Kontrolle stehenden Gewerkschaften.

Erst bei der Aufzählung der einzelnen große« Gesetzestaten
des abgelaufenen Jahres wird deutlich, welche ungeheuren Fort¬
schritte auf diesem Gebiete erzielt worden find . Allen anderen
voran steht das Gesetz vom 13. März 1938 , das in der klaren
Sprache des Reichsrechtes die Wiedervereinigung Oesterreichs
mit dem Reich festlegt, ein historisches Ereignis , das Dr . Frank
unter minutenlangem stürmischem Beifall als die „größte Rechts¬
tat der deutschen Geschichte" bezeichnet.

In diesem Zusammenhang ersteht aus den nüchternen Zahlen
der österreichischen Justizgerichte , wie Dr . Frank erwähnte , das
furchtbare Leid , das die nationalsozialistischen Vorkämpfer in
der Ostmark erdulden mußten : 19 Todesurteile gegen national¬
sozialistische Kämpfer , davon 13 durch den Strang vollstreckt;
86 Verurteilungen zu lebenslänglichem Kerker, 7000 zu zum
Teil jahrzehntelangen Kerkerstrafen , Vermögensbeschlagnahmun¬
gen in Höhe von 3 800 000 Schilling , die Vernichtung von Tau¬
fenden von Existenzen. Mit stürmischer Zustimmung wurde die
Feststellung ausgenommen , daß jetzt durch das Gesetz über dis
Verantwortlichkeit von Mitgliedern der ehemaligen österreichi¬
schen Bundes - und Landesregierungen die Verantwortlichen der
Dollfuß-Schuschnigg -Periode zur Rechenschaft gezogen werden
können.

Dr . Frank streifte dann die zahlreichen gesetzgeberischen Maß¬
nahmen, unter denen vor allem die Schaffung des Jugendrechtes
und die Neuordnung des Eherechtes hervorgehoben sei. Dieser
Rechtssicherheit des deutschen Volkes stellte Dr . Frank zum Schluß
den Zusammenbruch der Rechtsordnung in Sowjetrußland gegen¬über. Allein in der Zeit zwischen dem 1 . Oktober 1937 und dem
^ Februar 1938 wurden nach einwandfreien Mitteilungen in«owjetrußland durch tschekistische „Liquidierungen " über 16 000
-Menschen getötet , über 85 000 Menschen zur Zwangsarbeit ver¬
urteilt und damit einem grauenhaften Schicksal überliefert,
unter dem nach den amtlichen Zahlen der Komintern 7,5 Mil-
uonen Menschen schmachten . Die zahlreichen Beispiele , die Dr.
Frank auf der Grundlage sowjetrussischer Zeitungsberichte gab,
riefen immer wieder die wachsende Empörung der Zuhörer her-"?r- „ Ln Moskau haben die gemeinen Verbrecher über das an-
ständige Volk gesiegt "

, stellte Dr . Frank fest.
Mit dem Gelöbnis , auch auf dem Gebiete des Rechts dem

Führer und seinem Werke treu zu dienen und ihm dadurch einen
Harzen kommenden Dank abzustatten , schloß Dr . Frank seine"ut stärkstem Beifall aufgenommenen Darlegungen.

*

Dr. Todts Rechenschaftsbericht
Nach Reichsleiter Frank gab auf dem Kongreß General-

Inspektor Dr . Todt seinen stolzen Rechenschaftsbericht überie Straßen Adolf Hitlers. Er betont mit Recht, daßer den Zahlenangaben über dieses gigantische Werk dem Laien

vlurnoerg, 8. Sept. Zu einem wahren Fest der Leibesübungenwurden am Nachmittag des Donnerstags die großen Gemein-
schaftsvorführungen und Massenfreiübungen aller an den Kampf - '
spielen beteiligten Formationen der Partei , die dem Tag den
Namen „Tag der Gemeinschaft" gegeben hatten. !

Im Dritten Reich steht die Leibesertüchtigung stets in der Ge - s
meinschaft und kein Staat der Welt hat die Ausbildung des s
Körpers in gleichem Maße in den Erziehungsplan feiner Ju - t
gend und des gesamten Volkes gestellt, wie das neue Deutsch - sland . Die Vorführungen machten diese Zielsetzung in wirkungs - k
vollster Weise deutlich. Bei schönstem Spätsommerwetter gab r-
die deutsche Jugend vor den bis aus den letzten Platz besetzten )Wällen und Tribünen der Zeppelinwiese mit großen Gemein- >
schaftsvorführungen und Massenfreiübungen von über 15 000 /Teilnehmern snterdenAugendesFührers einen Ein - i
blick in die deutsche Körperschulung . Unterstützt von einer eigens zfür die Vorführungen komponierten mitreißenden Musik, wur - k
den diese Darbietungen zu einer begeisternden Sinfonie des k
Leibes . l

Den Beginn nach nein Einmarsch der Gliederungen machten (
die Eemeinschaftsvorführungen der SA ., des Arbeitsdienstes , des t
NSKK ., des NSFK ., aller Wehrmachtteile , der U und Polizei . ^
Ihnen folgten Gruppenübungen der HI . und Volkstänze des 8
BdM . Unter dem endlosen »nd begeisterten Jubel der leibes - k
tüchtigen deutschen Jugend und der Hunderttausende verließ der
Führer dann nach den Vorführungen die Zeppelinwiese.

Vor der Haupttribime der Zeppelinwiese fteheu die Spiel¬
manns -, Musik- und Fanfarenkorps der Wehrmacht, 380 Mann
stark, die mit der v« l dem Hamburger Komponisten Erdlen ge- r
schriebenen Festmustk den rhythmischen Einklang zwischen der I
Linienführung der Körperbewegung und der Melodie geben, k
Die Leitung hatte Heeresmusikinspizient Professor Schmidt . «

Als kurz vor 15 Uhr der Führer , von begeisterten Kund - '
gedungen der deutschen Jugend und der Hunderttausend em¬
pfangen , auf der sonnenüberstrahlten Zeppelinwiese eintrifft,
haben die Männer der SA ., des Arbeitsdienstes , des NSKK.
NNd des NSFK . bereits ibre Vläüe betonen . 6t Fanlaien und

Nürnberg, 8. Sept . Von der Deutschherrnwiese bewegte
sich am Donnerstagabend der traditionell gewordene Fackelzug
der Politischen Leiter durch das mit Abertausenden von Lichtern
illuminierte Nürnberg . Der Höhepunkt war der Vorbeimarfch
vor dem Führer am „Deutschen Hof" , wo sich auch sämtliche
Reichs - und Gauleiter versammelt hatten . An dem Fackelzug
nahmen 88 000 Politische Leiter teil.

Der erste von schönstem Wetter begünstigte Tag des dies¬
jährigen Reichsparteitages neigt sich zu Ende , als die in 17 La¬
gern am Rande der Stadt untergebrachten 80 000 Politischen
Leiter zur Deutschherrnwiese , dem Ausgangspunkt des Fackel¬
zuges/mit fröhlichem Gesang marschieren . Gegen 8 Uhr leuch¬
ten wie auf ein geheimes Kommando die vielen , vielen taufend
roten Lichter in den Fenstern auf , die Scheinwerfer strahlen die
herrlichen Baudenkmäler an und tauchen Fahnengruppen und
die malerischen Dächer der Stadt in ein Meer von Licht . Zur
selben Minute entzünden sich in der Deutschherrnstraße die
ersten Fackeln und langsam perlt dann das Feuer in zwei gelb
leuchtenden Bändern durch die Stadt.
Inzwischen hatten sich vor dem „Deutschen Hof " sämtliche

Pauken künden mit dem „Großen Weckruf " den Beginn der
pausenlos abrollenden Vorführungen an.

Es ist ein unvergeßlicher Anblick , diese prächtigen braun¬
gebrannten Gestalten wie ein Maun ihre Hebungen durchführen
zu sehen . Nach jeder llebungsgruppe wechseln die Formationen,
mit der Musik wundervoll abgestimmt , ihren Platz , so daß jeder
Teil des gewaltigen Feldes jede der Gruppen sehen kann.

Die SA . - Männer zeigen bei ihren Eemeinschaftsvorfüh¬
rungen die Partner - und Kampfgeräte -Uebungen , mit denen
sie bereits bei den Wettkämpfen der SA . einen so außerordent¬
lichen

'
Erfolg errangen , während der Reichsarbeitsdienst neben

der allgemeinen und der der Tätigkeit des Arbeitsdienstes ent¬
lehnten Körperschulung die charakterstischenHebungen zeigt . Der
Block der NSKK .- und NSFK .-Männer bringt eine vielfältige
Kugelgymnastik, die llebungsgruppen des Heeres , der
Marine , der Luftwaffe , der ^ und der Polizei bringen neu¬
artige llebungen mit dem Medizinball . Die Gruppe der HI.
(alle Gruppen bestehen aus je 720 Teilnehmern ) wartet mit
llebungen aus der Körperschule der HI . auf.

Nach einem Platzwechsel folgen zunächst die von Musik unter¬
malten Gemeinschaftsübungen , die in ihrer wundervoll genauen

' Ausführung immer wieder von neuem minutenlange und tosende
, Beifallsstürme auslösen.
i In überaus wirkungsvollem Gegensatz zu den Kraft , Ee-
1/ wandtheit , Mut und Einsatzbereitschaft verkörpernden llebungen
l der Männer standen die anmutigen Volkstänze der 5200
^ Tänzerinnen des BdM. Schon der Aufmarsch der Mäd-
s chen in ihren fließenden weißen Kleidern mit den bunten Mie-
/ dern bot einen zauberhaften Anblick . Bei den drei Tänzen , dem
- Doppelachter , dem weißen Kanon und dem Drehtanz glich der
H Rasen einem wogenden Blumenfeld . Dieses Schauspiel vollende-
^ ter Anmut fand eine nicht weniger dankbare Aufnahme als die' Vorführungen der Männer.

Damit waren die Gemeinschaftsvorführungen beendet . Als
der Führer die Tribüne verließ , bereiteten ihm die Hn - ' -t-
tausend auf den Rängen minutenlange Ova > ;: en.

Reichs - und Gauleiter , das Führerkorps der Ordensburgen und
zahlreiche leitende Männer der Partei und ihrer Gliederungen
versammelt . Als der Zug in den Frauentorgraben einbiegt,
setzt der Musikzug der Ordensburg Sonthofen mit Märschen ein.
Der Führer tritt aus dem „Deutschen Hof" heraus , umjubelt
von der seit Stunden harrenden Menschenmenge . Reichsorgani-
sationsleiter Dr. Ley führt feine Politische Leiter am Führer
vorbei . Er begibt sich dann auf den Balkon zum Führer und
meldet den Fackelzug. Gau um Gau zieht vorüber, an der Spitze
die Kämpfer aus dem Lande Oesterreich, der Heimat des Füh¬
rers . Den Abschluß des Fackelzuges bilden die Junker der
Ordensburgen.

Wahrlich ein märchenhaftes Bild ! Im Hintergründe die in
bengalisches Rot getauchte alte Stadtmauer , von der sich die
Zinnen am Abendhimmel abheben ! Dann die angestrahlten
Söller im Fahnenschmuck! Am Horizont ragt in bezaubernder
Schönheit die taghell beleuchtete Burg aus dem Dunkel der
Nacht heraus !

' '
So hält Nürnberg in seinem festlichsten Kleid seine Gäste

noch viele Stunden in Frohsinn und Fröhlichkeit zusammen.

..Zag -er Gemeinschaft"
Der festliche Mittelpunkt der NS . - Kampfspiele

t

Fattelzug von 8vvvo Politischen Lettern vor dem Führer
Nürnberg in Festbeleuchtung
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Mn Zahrr sollen dle eudetenhenWen warten!
Der Geist der Prager Vorschläge

London . 8. Sept . In einer Prager Meldung weist Reuter
darauf hin . dag die Vorschläge der tschechischen Regierung u . a.
oorsehen, dag zehn Jahre zur Durchsührung der
Verteilung der Beamtenschaft entsprechend dem Ver¬
hältnis der verschiedenen Nationalitäten in der Tschechoslowakei
verlangt werden sollen.

Freche Provozierung des vudetendeutschlums
Eger , 8 . Sept . Aus Eger wird eine neue Anordnung der

Tschechen bekannt, die die ganze Schamlosigkeit der brutalen
tschechischen Eeisteshaltung aufs neue offenbart . Die „Egerer
Zeitung " bringt eine Mitteilung , laut der das tschechische Ju¬
stizministerium beabsichtigt, die Strafgefangenen der Tschecho¬
slowakei künftig nach der Art der sudetendeutschen Tracht zu
bekleiden . Diese Tatsache bedeutet eine gehässige und nieder¬
trächtige Verunglimpfung des Sudetendeutschtums durch den
tschechischen Staat . In der Anordnung heißt es, daß für die
Sträflinge kurze Kniehosen und weiße Baumwollstrümpfe ein-
geführt werden sollen , die in der Strafanstalt Repy bei Prag
gestrickt werden.

Folgen des Tschechenterrors
Gemeinsame Beratung der verfolgten Volksgruppen

Prag , 8 . Sept . Am Donnerstag fand unter dem Vorsitz des
Stellvertreters Konrad Henleins , Karl Hermann Frank , eine ge¬
meinsame Sitzung des politischen Ausschusses der Hauptleitung
der SDP . mit den Vertretern der Slowakischen Volkspartei.

ben Vereinigten Ungarischen Parteien und des Polnischen Ver-
srändigungsausschusses statt . Ueber den dringend notwendigen
Staatsumöau und die Regelung der Nationalitätenfrage wurde
volles Einvernehmen fest ge stellt. Es wurde be¬
schlossen, diese gemeinsamen Beratungen auch nacki Bedarf
sortzusetzen.

*
Aus Anlaß des Todes des sudetendeutschen Parteiangehörigen

Alfred Knoll aus Hangenstein bei Römerstadt , der zu einer
Waffenübung eingezogen war und unter merkwürdigen Umstän¬
den das Leben verlor , wurde für Samstag , den 10. September,
Parteitrauer angekündigt.

Die Abgeordneten Kundt und Dr . Rosche hatten am Donners¬
tag nachmittag mit Ministerpräsident Hodza über die an¬
gesichts der Vorfälle in M ä h r i s ch - O st r a u notwendigen
Maßnahmen eine Aussprache.

Der Stadtrat von Komotau hat angesichts der ständigen
schweren Ausschreitungen der dortigen Garnison eine Ent¬
schließung gefaßt , in der es heißt : „In der letzten Zeit wurden
in Komotau wiederholt in der Nacht Einwohner deutscher Na¬
tionalität auf der Straße von Soldaten der hiesigen Garnison
angehalten und belästigt , ja in einigen Fällen mit dem Bajonett
bedroht oder sogar niedergeschlagen oder blutig verletzt. Dadurch
hat sich der Bevölkerung eine tiefe Beunruhigung , ja Erbitte¬
rung bemächtigt. Trotz sofortiger Intervention bei den behörd¬
lichen Stellen wurden die Täter weder festgestellt noch bestraft.
Der Stadtrat hält es für seine Pflicht , die maßgeblichen Stellen
auf diese Zustände hinzuweisen und die Ergreifung wirksamer
Maßnahmen gegen Ausschreitungen von Militärpersonen zu
fordern .

"

, Neuyort , 8 . Sept . Zu den ausländischen Zeitungen die Vor¬
schläge zur Lösung der sudetendeutschen Frage der breiten Öf¬fentlichkeit unterbreiten , ist jetzt auch „Neuyork Dniln News"die Zeitung mit der größten Auflage in Amerika getreten'
„Neuyork Daily News " schlägt am Donnerstag in ihrem Leit¬artikel als faire Lösung der Schwierigkeiten in der Tschecho¬
slowakei eine Volksabstimmung für die Sudetendeutschen vor Eg
bestehe kein Zweifel , so betont das größte amerikanische Blattweiter , daß die Verärgerung und die Klagen der Sudetendeut¬
schen gegen die Tschechen berechtigt seien. Die Tschechen hättenden Deutschen ihre Anstellungen weggenommen , ihre Spielzeuq-
Schmuck- und Textilindustrie vernichtet und auf dem ehemals
reichsten Gebiet des alten Oesterreich-Ungarn ein verarmtesLand , ähnlich wie die ärmsten Teile des amerikanischen Südens
gemacht. Der einzig mögliche Weg aus dieser komplizierten Laae
sei ein Volksentscheid. Ein solcher habe an der Saar EMg
gehabt , die bestehenden Schwierigkeiten restlos zu beseitigen-warum sollten — so fragt schließlich das Blatt — sich nicht auchin der sudetendeutschen Frage beide Parteien mit einer solchen
Lösung zufrieden geben können?

Stimmen der Vernunft
London, 8. Sept . Das Aufsehen, das der Leitartikel der Ti¬

mes" mit der Anregung , daß die S u d e t en ge b i ete im Falle
eines Scheiterns der Verhandlungen Deutschland ange¬
gliedert werden sollten , erregt hat , wird u . a . auch aus ver¬
schiedenen Zuschriften an die „Times " ersichtlich . So begrüßt u.
a . eine Zuschrift von Douglas S . Stuart die Anregung des
Blattes als einzig möglichen Vorschlag. Die „Times " habe, so
schreibt er, nicht nur auf das unnatürliche und unerträgliche Un¬
recht hingewiesen , das den Sudetendeutschen damit angetan
werde , daß man sie verpflichte , auf Grund des Prager Paktes
mit Moskau auf der Seite der Sowjetrussen gegen ihre eigenen
Blutsbrüder zu stehen , sondern sie habe auch klar aufgezeigt,
welche Lösung eine derartige Möglichkeit ausschließe. Sie würde
von dauerndem Vorteil für alle beteiligten Parteien sein.

Sie Nell mter dem Eindruck brr Vorfälle in Mährifch-Sttran
London, 8 . Sept . Die Tatsache, daß von sudetendeurscher Seite

die Verhandlungen mit der Prager Regierung wegen der
Zwischenfälle in Mührisch - Ostrau abgebrochen wor¬
den sind , hat in der Londoner Presse außerordentlich starkes Auf¬
sehen hervorgerufen . Der diplomatische Korrespondent der „Ti¬
mes" geht erneut auf die gestrige Anregung ein . daß die
Tschechoslowakei sich bei einem Scheitern der Verhandlungen von
dem sudetendeutschen Gebiet trennen sollte. Er schreibt,
es handle sich dabei um eine Ansicht , die die „Times " als mög¬
liche Lösung immer erwogen habe , sollten andere Lösungsmög¬
lichkeiten fehlschlagen. „Times " meint schließlich, daß die gestri¬
gen Vorfälle nicht dazu beigetragen hätten , ihn in der Hoffnung
zu bestärken, daß zwischen Tschechen und Sudetendeutschen eine
Regelung auf dem Verhandlungswege erreicht werden würde.

Der diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraph"
meint , daß die tschechischen Vorschläge auf schärfsten Druck von
London gemacht worden seien. Die Entwicklung habe nunmehr
offensichtlich eine Wendung zum Ernsteren genommen.

Der Sonderkorrespondent des „News Lhronicle " in Prag be¬
richtet, daß der britische Gesandte in Prag Benesch am Samstag
ausgesucht und scharfe Vorstellungen erhoben haben soll. Er
habe angeblich gesagt, daß, wenn die tschechische Regierung den
Sudetendeutschen keine Zugeständnisse anböte , die britische Re¬
gierung sie nicht weiter unterstützen und auch versuchen werde,
däe französische Regierung zu einer Zurückziehung ihrer Unter¬
stützung zu veranlassen.

könne , da er die Hauptforderungen der Sudetendeutschen nicht
berücksichtige , sein Ziel nicht erreichen. Die durch die neuen
Zwischenfälle in Mährisch-Ostrau entstandene Lage werde zwei¬
felsohne in ihren unmittelbaren Folgen die Tschechen erheblich
moralisch belasten . Es sei nicht weiter verwunderlich , wenn an¬
gesichts dieser Entwicklung in der Öffentlichkeit der demokrati¬
schen Staaten Westeuropas eine starke Wandlung der Anschau¬
ungen über die inneren Verhältnisse der Tschechoslowakei er¬
folge. Dieser Wandel sei in sensationeller Weise in dem Auf¬
satz der englischen „Time s"

, der den Tschechen den Rai
erteilte , sich des Ballastes der Sudetendeutschen doch lieber zu
entledigen , zum Ausdruck gelangt . Wenn man sich vergegen¬
wärtige , was die englische Presse zur tschechoslowakischen Frage
noch vor einigen Wochen geschrieben habe , dann sehe man , wie
tief und bedeutsam der Wandel der öffentlichen Meinung in
Großbritannien sei . Hierzu habe vor allem das schwankende
und heuchlerische Spiel der tschechischen Politiker beigstragen.
Mit Methoden , die kleiner Jahrmarktshändler würdig sind , mit
Gerüchtemacher! und kleinen Betrügereien und kurzlebigen tak¬
tischen Manövern könne man nur jämmerlichste Erfolge erzielen.
Mit all ihren Unternehmungen hätten die tschechischen Politiker
sich keinen Vertrau skredit weder im Innern des Landes noch
auf der internationalen politischen Arena erwerben können.

„Tschechoslowakei nur eine Hanswurstkomödie"
Paris , 8 . Sept . Die politisch- literarische Wochenzeitung „Je

suis partout " beschäftigt sich mit den Absichten der französischen
Regierung , dis Tschechoslowakei zu unterstützen. Kein Opfer, so
schreibt das Blatt , werde zu groß sein , wenn es sich darum
handle , die französischen Grenzen zu sichern. Aber es handle
sich nicht darum . Man behaupte französischerseits , daß die
Tschechoslowakei nicht Oesterreich sei, und man habe selten eine
so große Wahrheit ausgesprochen, denn Oesterreich sei ein tau¬
sendjähriger deutscher Staat gewesen, während die Tschecho¬
slowakei nur eine Hanswurstkomödie sei , die noch nicht einmal
das Alter eines guten Weines erreich : habe . Wenn Frankreich
angegriffen würde , so würde es sich gegen seine Angreifer so
hartnäckig verteidigen , daß diese , selbst wenn sie siegreich wären,
tödlich verletzt würden . Im Augenblick handle es sich aber auch
darum nicht. Es handle sich darum , den Gendarmen zu spielen,
aber Frankreich könne heute gegen Deutschland nicht mehr de«
Gendarmen spielen. Frankreich bezahle heute 68 Jahre Demo¬
kratie und vor allem jene 20 Jahre des Deliriums , das auf den,'
Krieg folgte . Wenn es so tief gefallen sei, wenn es so ent- i
völkert sei, wenn seine Industrie so in Unordnung geraten sB,
wenn seine Luftfahrt so lächerlich sei und seine nützlichen Ver- s
bündete» so selten, so verdanke es dies einzig und allein seinem
demokratischen Regime. Man müsse den Mut haben,
die Dinge zu sehen , wie sie seien.

Ukltkchv zu WkUbtkU / Die Parade der 40000
Paris , 8 . Sept . Wie nicht anders zu erwarten , stützen sich die

Pariser Blätter ausschließlich auf die von tschechischer Seite ab¬
gegebenen Erklärungen , in denen der Versuch unternommen
wird , die Zwischenfälle in Mährisch-Ostrau zu bagatellisieren
und die Haltung der Sudetendeut > ch en als ein
Manöver hinzu st eilen. Der Direktor des „Jour " fragt,
üb die Lösung in einigen Tagen oder in einigen Wochen ge¬
funden werden könne . Ob man wolle oder nicht , die Nationali¬
tätenfrage in der Tschechoslowakei sei heute nicht mehr eine
ärmere Angelegenheit , die Prag als solche behandeln könne.
Die internationale Öffentlichkeit und insbesondere die fran¬
zösische habe ein Recht darauf , die Wahrheit über die Ereignisse
zu erfahren.

Mailand , 8 . Sept . Die uorditalienische Presse verzeichnet als
wichtigstes Ereignis des Tages die Unterbrechung der Verhand¬
lungen zwischen Sudetendeutschen und Tschechen infolge der
neuen schweren Zwischenfälle in Mährisch-Ostrau . Der „Lor-
riere della Sera " spricht von schweren llebergriffen der tschechi¬
schen Polizei und erklärt , der Eindruck dieser dramatischen Serie
von Zwischenfällen sei tief deprimierend . Die Bestürzung in den
diplomatischen Kreisen werde kaum gemildert durch die schwachen
Hoffnungen , die der gute Wille der Sudetendeutschen entgegen
den Erwartungen vieler Pessimisten hinterlassen habe.

Der „Popolo d 'Jtalia " überschreibt seine Ausführungen mit
den Worten : „Ein neuer Sprung ins Dunkle" und erklärt , neue
Zwischenfälle von außerordentlicher Schwere hätten zur Unter¬
brechung der Verhandlungen geführt.

Die „Eazetta del Popolo " stellt die unbestreitbare Verant¬
wortlichkeit der Prager Regierung eindeutig fest. Ueber dem
Lande laste der Alpdruck einer Bartholomäus -Nacht. Die Regie¬
rung verhalte sich gegenüber der Kette von antideutschen Her¬
ausforderungen und Verfolgungen völlig passiv.

Warschau, 8 . Sept . In der Warschauer Presse steht die Su¬
detenfrage wieder im Vordergrund des Interesses . Die Unter¬
brechung der Verhandlungen in Prag zwischen der Regierungund den Vertretern der Sudetendeutschen Partei auf Grund
der unerhörten Vorgänge in Mährisch-Ostrau wird als Ereig¬nis von großer Tragweite behandelt . Alle Blätter gehen ferner
ausführlich auf de« „neuen Plan " der Prager Regierung zur
Lösung der Nationalitätenfrage ein . „Expreß Poranny " stellt
dazu fest, daß die beiden wichtigsten deutsche» Forderungen nicht
berücksichtigt worden seien : die völlige Freiheit des Bekennt¬
nisses zur nationalsozialistischen Weltanschauung und die An¬
erkennung der deutschen Volksgruppe als Rechtsperson. Das
Blatt glaubt , daß der „Plan Nr . 4" keinerlei Aussicht habe,
angenommen zu werden.

Der regierungsfreundliche „Kurjer Poranny " schreibt unter
der Ueberschrift : „Prag provoziert weit « «"

, der „neue
Plan "

, der die Grundlage für die endgültige Regelung der Be¬
stehungen zwischen Prag und den Sudetendeutschen sein solle,

London:
Der Verlauf des Reichsparteitages in Nürnberg interessiert

die britische Oeffentlichkeit in unvermindert starkem Maße . Die
gesamte Londoner Presse berichtet in aller Ausführlichkeit " ber
den großen Aufmarsch des Reichsarbeitsdienstes
vor Adolf Hitler . Aus den Berichten kann man deutlich heraus«
lesen , welchen starken Eindruck diese Parade der 40 000 auf die
englische « Berichterstatter gemacht hat . Wie begeistert auch die
sonstigen ausländischen Gäste von dieser wahrhaft großartigen
Kundgebung gewesen sind , geht aus dem Bericht des Sonder¬
korrespondenten des „Daily Telegraph " klar hervor , der eine
hochgestellte britische Persönlichkeit über seine Eindrücke befragt
hat . Dieser erklärte dem Vertreter des Blattes , daß er von der
Parade und dem glänzenden Aussehen der Arbeitsdienstmänner
außerordentlich beeindruckt gewesen sei.

Paris:
Der Aufmarsch des Reichsarbeitsdienstes auf der Zeppelin¬

wiese in Nürnberg hat bei den französischen Beobachtern einen
außerordentlich nachhaltigen Eindruck hinterlassen . Die Sonder¬
berichterstatter der großen Pariser Blätter bezeichnen ihn als ein
unvergleichlich schönes Schauspiel, das in gewissen Augenblicken
einen geradezu ergreifenden Charakter gehabt habe . Der Nürn¬
berger Sonderberichterstatter des „Petit Journal " spricht von
der vollendetsten Kundgebung , die auf dem Programm des Par¬
teitages stehe . Auch der Sonderberichterstatter der rechtsgerich¬
teten „Epoque" ist tief beeindruckt von der Kundgebung . Eine

xvsrcisn keim kinlcoul von LrttsI jstrt gsrpMR

unc ! rur nocli ksssersn täglichen krttal

pklsgs verwendet . - Dann kollsn ciis Sckulw

r länger u . kleinen länger sciiän?

20 ^
2S ?tz

ergreifende Beunruhigung laste notgedrülrgen auf den Herzen
des Franzosen , wenn er derartigen Schauspielen beiwohne. Was
sich am Mittwoch auf der Zeppelinwiese abspielte , sei unbeschreib¬
lich gewesen. Diese Kundgebung habe selbst bei den Ausländern
Schreie der Bewunderung ausgelöst . „Welch ein außerordent¬
liches Volk"

, so schreibt der Berichterstatter weiter , „wenn es
.sichdarum handelt, Menschenmassen aufmarschieren zu lassen,
Kraft zu zeigen und ungeheuren Symbolen Ausdruck zu geben .

"
Die Erklärungen des Führers über die Sicherheit des Vaterlan¬
des im Norden , Süden , Osten und auch im Westen seien zu¬
mindest eine Warnung.

Einsatz italienischer Bauarbeiter
in Salzgitter und Fallersleben

Berlin , 8. Sept . Mit Zustimmung der beiderseitigen Regie¬
rungen werden in der Zeit vom S . bis 12. September 0024
italiensche Bauarbeiter nach Deutschland abreisen , um beim Ban
der „Reichswerke Herman Göring " in Salzgitter und der Bolks-
wagensabrik in Fallersleben eingesetzt zu werden . Der Einsatz
der Arbeiter ist durch Verhandlungen der Deutschen Arbeitsfront
mit dem italienischen Industrie arbeiterimrb and vorbereitet
worden.

Weitere Fortschritte in Spanien
Bilbao , 8 . Sept . Die nationalen Truppen hatten am Mitt¬

woch, wie der Heeresbericht mitteilt , an der Valencia -Front und
an der Ebro -Front neue Fortschritte zu verzeichnen. An der
Valencia - Front griffen sie im Abschnitt Perm Luliana
die Bolschewisten an und eroberten verschiedene Stellungen.
Feindliche Gegenangriffe wurden abgewiesen. An der Ebro-
Front, wo die am Vortage eroberten Stellungen ausgebaut
und teilweise vorverlegt wurden , sind 300 Gefangene in die
Hand der Nationalen gefallen . An der Estremadura'
Front holten sich die Bolschewisten bei vergeblichen Angriffe«
im Abschnitt Cabeza del Buey blutige Köpfe. Die nationale»
Bomber griffen die militärischen Ziele von La Selva und Tor« '
»iela an.

Lord Halifax Sei ChamSerlain
London , 8 . Sept . Ministerpräsident Chamberlain , der am

Donnerstag aus Schottland zurückgskehrt ist, empfing den eng¬
lischen Außenminister Lord Halifax sowie den ständigen
Staatssekretär für auswärtige Angelegenheiten , Sir Alexander
Ladogan , gegen Mittag in der Downing -Street zur Bespre-
chungderinteruationalenLage. Außenminister AM-
fax hat dem Ministerpräsidenten — wie verlautet — rnsbeson-
dere über die mitteleuropäische Lage Beri <A erstattet.
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zagderorbnW im Lande Württemberg
Von Stabsjägermeister Baumann-Stuttgart

Wie auf allen Gebieten , die einer Aenderung und neuer Nicht»
linien bedürften , fo zeigen sich auch bei der Jagd heute schon die
Auswirkungen des Umbruchs alter fehlgeleiteter Einstellungen
k neues verantwortungsvolles und zielbewußtes Denken und
sandeln. Durch das neue Reichsjagdgesetz wurde der ethische und
^ eale Wert der Jagd wieder auf seine uralte Eigenheit zurück-
aesührt und die Jagdwirtschaft durch planvolle Regelung in die
Kesamtwirtschaft des Reiches eingereiht . Zur Erreichung dieses
Peles ist der Jägerschaft die verantwortungsvolle Ausgabe ge¬
stellt unter Berücksichtigung der Bedürfnisse der Land - und
Forstwirtschaft einen artenreichen , gesunden und kräftigen Wild-
Send zu schaffen und zu erhalten , dessen nachhaltige Erträgnisse
^ bleibender Faktor der Gesamtwirtschaft sein müsse . Wie die
Jägerschaftin Ausführung der Weisungen der Jagdbehörden
diesem Ziel zustrebt , beweist die Jagdstrecke der letzten Jahre aus
de» Staats - und Privatjagden Württembergs:

1935/36 1937/38
Stück Stück

Rotwild 387 517
Rehwild 23 604 35 108
Schwarzwild 38 64
Hasen 89 882 70 878
Füchse 11124 18 540
Dachse 1029 2151
Marder 512 812
Iltisse 278 623
Wiesel 2 386 2 852
Auerhähne 102 69
Birkhähne 38 8
Fasanen 884 904
Rebhühner 21613 20 388
Wildtauben 2 573 4 025
Schnepfen 819 1004
Wildenten 2 886 4 528
Wildgänse 3 13
Habichte, Sperber 1531 2 546
Bussarde 1052 2 626
Krähen und Elstern 28 714 35 875
Wildernde Hunde 854 1078
Wildernde Katzen 9 398 15 059

Die Höhe dieser Strecken erscheint auf den ersten Blick vielen
unglaublich und kann die Befürchtung erwecken , das ; die Jäger¬
schaft mit dem anvertrautsn Gut Raubbau treibt und dadurch
eine Nachhaltigkeit der Erträge unmöglich macht. Das ist je¬
doch keineswegs so . Der Kampf der letzten Jahre galt beim
Schalenwild (Rot - und Rehwild ) vor allem der Ausmerzung
von allen zurückgebliebenen, schwachen und für die Nachzucht und
Ausartung untauglichem Wild . Treibjagden , bei denen die be¬
sten Muttertiere wahllos fielen und schwache Kitze Hinterlisten,
die sich nur schlecht vererben konnten, ein systematischer Abschutz
aller guten Hirsche und Böcke und dadurch bedingtes Durchhal-
teu schlechter Erbträger hatten zu einer gewitzen Degeneration
des Wildes geführt , die sich nicht zuletzt auch in rückgängigem
Mldbretgewicht auswirkte . Heute müssen gute und beste Erb¬
träger geschont und alles Erbunwürdige und Erbschlechte aus¬
gerottet werden . Daß sich die Jägerschaft immer mehr in diesen
Gedanken hineingelebt hat , beweist die steigende Zahl der Jah-
resstreLen.

Schwarzwild wird wegen seiner Schädlichkeit auf den
Feldern nirgends geduldet und wo es auftritt , mit allen Mit¬
teln gejagt . Die Hasen sind zusehends im Abnehmen . Die in¬
tensive Landwirtschaft, dis auch die kleinste Fläche ausnützt und
mit der Beseitigung von Rainen , Hecken, Buschwerk und dergl.
Schutz und Deckung wegräumt , wildernde Hunde und Katzen,
Kunstdünger , Kraftfahrzeuge aller Art und ständige Beunruhi¬
gung in Feld und Wald müssen zwangsläufig zu einer Vermin¬
derung des Kasenbestandes führen . Da der Hase der Landwirt¬
schaft nicht schädlich, für die Ernährungswirtschaft aber sehr
wcnvoll ist , versuchen die Jäger durch Beschränkung im Abschutz
und Einsatz erprobter Fremdhasen dem drohenden Rückgang
möglichst zu steuern . Sie werden aber das Tempo des Rückgan¬
ges nur verlangsamen können. Das Gleiche gilt von den Reb¬
hühnern.

Besonders zu bedenken gibt die Fuchsstrecke. Württemberg
stand im Jahr 1936/37 mit der Zahl der erlegten Füchse im
Reichsdurchschnitt an erster Stelle und eine weitere Steigerung
schien unmöglich. Daß dies dennoch gelungen ist , ist auf die
scharfen Weisungen des Landesjägermeisters und der Forstdirek¬
tion zurückzuführen, die damit einem Wunsche des Landesbau-
ernsührers nachkamen. Heute allerdings mehren sich die Stim¬
men und Gesuche gerade aus bäuerlichen Kreisen , den scharfen
Kamps gegen die Füchse im Interesse der Mäusevertilgung zu
stoppen ^Wenn trotzdem erst vor kurzem eine Statistik über rie¬
sige Hühnerverluste durch Füchse durch die Presse ging , so liegt
die Schuld für den Hühnerverlust nicht auf Seiten des Jägers.In Gemeinden, in denen die Hühner in geschlossenen Läufen ge¬
halten werden und abends die Tür des Hühnerstalles nicht of¬
fen bleibt , ist der Verlust durch Füchse so gut wie unbekannt.
Wenn die Hühner auch nur vom Mai bis nach der Ernte , also in
d« Zeit , in der die Fuchsfähe ihre Jungen zu versorgen hat,
eingegattert werden , werden die Verluste auf ein Geringes zu-
Egehen . Schließlich ist der Fuchs von Natur aus in erster Linie
Mausevertilgerund. es wäre der Jägerschaft ein leichtes, der be¬
liebten Eierrechnung gegenüber eine Mäuserechnung aufzuma-

chcn : Wenn man nur 53 Mäuse täglich für einen Fuchsmagen
rechnet, dann ergibt sich ohne weiteres eine Unmenge von geret¬
tetem Getreide , das sonst den Mäusen zum Opfer fällt und der
Volksernährung fehlt.

Ein besonders trübes Kapitel der Jagd sind die wildern¬
den Hunde und Katzen. Sie schaden der Jagd dadurch, dag
sie alles Wild vom Junghasen bis zum Altreh verfolgen , die Re¬
viere beunruhigen , Muttertiere von den Jungen und umgekehrt
reißen und wie eine Pest im Revier wirken . Unberechenbar ist
auch der Schaden, den sie in der Vogelwelt anrichten . Streunende
Katzen können Feld und Wald vogelarm machen . Der Obstbau,
Weinbau und die Landwirtschaft erhalten die Quittung durch
eine immer größer werdende Vermehrung der schädlichen Insek¬
ten , zu deren Bekämpfung Unsummen ausgegeben werben müs¬
sen . Daher müssen die Hunde über Nacht verwahrt und tags¬
über im Wald an der Leine geführt werden . Die Katzen haben
in Haus und Hof ihre Berechtigung , draußen sind sie nur Schäd¬
linge . Es ist daher ein Verbrechen gegen die Volksgemeinschaft,
junge überzählige Katzen auf dem Feld auszusetzen und ihrem
Schicksal zu überlasten . Dem Vernehmen nach bereitet der Reichs¬
tierschutzbund eine Aktion im Sinne der Zurückführung der Katze
zum Haustier vor, was nur begrüßt werden kann.

Wildschaden: Das Reichsjagdgesetz hat dafür gesorgt, daß
der durch Schalenwild und Kaninchen verursachte Wildschaden
bei rechtzeitiger Anmeldung auf dem Rathaus zu ersetzen ist.
Auf diesem Gebiet herrschen noch manch irrige Ansichten . Tat¬
sache ist jedenfalls , daß im letzten Jahr in Württemberg ins¬
gesamt 33 270 RM . Wildschaden bezahlt wurden.
Dies bedeutet auf 100 Hektar Jagdfläche 1 .40 RM ., auf 100 Hek¬
tar Feld 2 .46 RM ., d . h . auf 1 württ . Morgen umgerechnet noch
nicht 1 Pfennig . Auf der Gegenseite steht der wirtschaftliche
Wert der Jagden : Der Wert der Jagd st recke Württem¬
bergs im Jahr 1937/38 beträgt etwas mehr als 1,3 Mill.
RM . ; die Jagdpachtgelder belaufen sich ohne die
Staatsjagdenauf827 000RM. Rechnet man dazu noch
die Nebenkosten der Jagden wie Steuern , Jagdaufseher , Hunde¬
haltung , Waffen , Munition , Kleidung , Treiberlöhne , Felle - und
Deckenverarbeirung usw ., so ist der wirtschaftliche Jah¬
reswert der württ . Jagden mit 5 Mill. RM. nicht
zu hoch angegeben . Unabwägbar aber sind die ethischen Werte
der Jagd , die dem berufstätigen Menschen Erholung und Kräf¬
tigung bringen . Heimatliebe vermitteln und die uraltes Brauch¬
tum wahren . Der Dienst des Jägers am Volksganzen aber ist
die Pflicht , dem deutschen Volke einen gesunden kräftigen und
artenreichen Wildstand für alle Zukunft zu erhalten.

Mehr Eheschließungen in Württemberg
Das zweite Vierteljahr 1938 hat , wie aus den Mitteilungen

des Württ . Statistischen Landesamts hervorgeht , für Württem¬
berg neuerdings eine ungewöhnlich starke Zunahme der Ehe¬
schließungen gebracht. Ihre Zahl betrug 8903 gegen 8190 im
zweiten Vierteljahr 1937 und war damit um 713 oder säst 9 v . H.
höher. Dis Zunahme war wiederum in den größeren Gemeinden,
d . h . in den Gemeinden ab 5000 Einwohner , umfangreicher als
in den kleineren ; sie bezifferte sich in den größeren Gemeinden
auf nahezu 12 v . H ., in den kleineren aber nur auf 6 v . H.

Eine verhältnismäßig starke Erhöhung hat weiterhin auch dis
Zahl der Geborenen erfahren , die von 14 538 im zweiten Viertel¬
jahr 1937 auf 15 781 im Berichtsvierteljahr gestiegen ist. Sie
hat damit eine Höhe erreicht, wie sie feit 1921 nicht mehr zu ver¬
zeichnen war , und steht sogar um mehr als 3000 oder fast ein
Viertel (23,6 v . H .) über der entsprechenden Geburtenzahl der
wirtschaftlich stark begünstigten Jahre 1927/29 . Unter den Ge¬
borenen des Berichtsvierteljahres befanden sich 337 Totgeborene.
Von den 15 444 Lebendgeborenen waren 7854 Knaben und 7590
Mädchen. Die Zahl der unehelich Geborenen belief sich auf
1103 , d . s. 7 v . H . aller Geborenen.

Die Zahl der Gestorbenen (ohne Totgeborene ) war wegen
der vielen Grippesterbefälle und der infolge ungünstiger Witte¬
rung vermehrten Sterblichkeit an Erkältungskrankheiten mit
8786 oder 11 v. H . hiHer als im zweiten Vierteljahr 1937 . Ver¬
hältnismäßig günstig Heck sich dagegen die Säuglingssterblichkeit
entwickelt, denn es starben nur 780 Kinder im ersten Lebensjahr,
d . s. 51 auf je 1000 Lebendgeborene , während es beispielsweise
im zweiten Vierteljahr 1932 noch 71 waren.

Der lleberschuß der Geborenen über die Gestorbenen be¬
zifferte sich im Berichtsvierteljahr auf 6658 gegen 6541 im Ver¬
gleichsvierteljahr von 1937. Im zweiten Vierteljahr 1932, dem
letzten Jahr vor der Machtübernahme , hatte dieser lleberschuß
nur 2455 betragen.

Die Viehseuchen in Württemberg am 1 . September
Stuttgart , 8 . Sept . Nach der Zusammenstellung vom 1 . Sep¬

tember herrschte in Württemberg die Maul - und Klauenseuche in
35 Kreisen , 374 Gemeinden und 4112 Gehöften . Die Schweine¬
pest wurde in 2 Kreisen , 4 Gemeinden und 32 Gehöften , und
Milzbrand in einem Kreis , einer Gemeinde und einem Gehöft
festgestellt.
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Aus Stadt und Land
Altensteig, den 9 . September 1938.

Sendung für die Frauen ! Die Sender Stuttgart,
Wien , Leipzig und Hamburg übertragen heute Freitag in
der Zeit von 16 .00—17 .30 Uhr aus der Kongreßhalle in
Nürnberg die Frauenkundgebung. Am Abend im großen
Nürnberg-Echo wird sie teilweise wiederholt.

Handharmonika -Konzert. Zur Pflege der deutschen
Volksmusik wird morgen in der „Traube" in Altensteig
ein H a n dh a r m on i ka - We r b e k on z e rt veranstal¬
tet . Bei genügender Beteiligung wird auch ein Schüler-
Orchester gegründet. Buben und Mädel von 9—14 Jah¬
ren haben Gelegenheit, das Handharmonikaspiel richtig zu
lernen.

Zuchtviehversteigerung mit Sonderkörung. Die Fleck¬
viehzuchtverbände Herrenberg , Ludwigsburg , Ulm und
Sigmaringen veranstalten am Freitag , den 7 . Okt . 1938
eine Zuchtviehiersteigerung mit Sonderkörung für Farren
(Ort noch unbekannt ) . Zugelassen sind Farren im Alter
von 13 Monaten an und weibliche Tiere mit nachgewieise-
ner Abstammung. Die Anmeldung hat zu erfolgen bis
spätestens Samstag , den 17 . September 1988 bei den Tier¬
zuchtämtern Herrenberg , Ludwigsburg , Ulm und Sig¬
maringen unter Angabe der Mutternummer, des Geburts¬
tages , des Züchters und Besitzers, sowie bei weiblichen
Tieren des letzten Deckdatums und des Deckfarrens . Die
Farren sind mit einem fest eingezogenen Nasenring vor¬
zuführen.

Wildbad, 8 . September. (Bunter Abend. ) Der letzte
große bunte Abend des Lanbeskurtheu¬
te r s war ein voller Erfolg . Das Haus war völlig aus¬
verkauft , und noch einmal zeigten sich alle Künstler von
ihrer besten Seite . Es war kein Wunder, daß der Beifall,
der den scheidenden Künstlern gespendet wurde , reich war.
Nun sollen in diesem Monat noch drei Gastspiele gegeben
werden , um auch den Nachkurgästen reichhaltige Unterhal¬
tung zu bieten.

Calmbach , 8 . Sept . (Ein alter Flößer.) Vor einigen
Tagen konnten KarlBarth und seine Frau Marie geb.
Bott goldene Hochzeit feiern . Gleichzeitig begeht
ein Sohn des Ehepaares die silberne Hochzeit. Der Jubi¬
lar ist 77 und seine Frau 74 Jahre alt . Er ist einer der
wenigen Flößer, die heute noch in Calmbach leben. Schon
mit 13 Jahren fuhr er auf dem Floß bis Mannheim . Im
Enz - und Neckartal war er bekannt als einer, der fein
Handwerk verstand . Der Bürgermeister beglückwünschte
das Jubelpaar und überreichte ein Glückwunschschreiben
der württembergischen Regierung.

Calmbach , 8 . Sept . (Zu Tode gestürzt .) Mittwoch¬
abend gegen 19 .00 Uhr erschien auf der hiesigen Polizei¬
wache ein fremder Autofahrer und gab an , daß auf der
Kleinenztalstraße, oberhalb des Kleinenzhofs, ein Mann
tot auf der Straße liege . Die sofort verständigte Gen¬
darmerie fuhr an die Unglücksstelle und fand wie gemel¬
det einen Leichnam in furchtbar entstelltem Zustand vor.
Es handelt sich um den etwa 44jährigen Eugen Funk
aus Wildbad. Die eingeleitete Untersuchung unter
Mitwirkung des Publikums in der verflossenen Nacht er¬
gab, daß Funk nicht, wie zunächst vermutet, durch ein frem¬
des Fahrzeug angefahren wurde, sondern in dem Liefer¬
wagen des Gustav Allmann mitfuhr und wäh¬
rend der Fahrt die Absicht hatte, vorübergehend auszustei¬
gen, wobei sich das Unglück ereignete. Nach den Angaben
des Fahrers wartete der Verunglückte das Anhalten des
Kraftwagens nicht ab , sondern öffnete unvermittelt die
Tür und stürzte während des Falles auf einige am
Straßenrand aufgestellte Sicherheitssteine. Die Verletzun¬
gen waren furchtbare und der Tod muß augenblicklich ein¬
getreten sein . Die abgemessenen Bremsspuren des Fahr¬
zeuges ergaben eine Strecke von 45 Meter . Unbegreiflicher-
weise fuhr der Fahrzeuglenker weiter, trotzdem er sich ver¬
gewisserte , daß sein Fahrgast tot auf der Straße lag . Da
in diesem Fall Fahrerflucht vorliegt , wurde Allmann fest¬
genommen und in das Amtsgerichtsgefängnis Neuenbürg
eingeliefert.

Mühlacker , 8. Sept . (Schwer es Autounglück . —
Lastzug rast auf zwei Häuser . ) Aus der Reichs¬
straße 10 an der berüchtigten Kelter ecke in Mühlacker
ereignete sich ein folgenschweres Autounglück . Ein aus
Richtung Illingen kommender Lastzug , mit Baumaterial
beladen, kam auf der abschüssigen Straße wohl infolge Ver¬
sagens der Bremsen in ein derartiges Tempo, daß der
Fahrer die Herrschaft über den Wagen verlor.
Der ziemlich hochbeladene Anhänger des Lastzugs kam ins
Schleudern und prallte gegen die Hauswand eines
rechts vor der Kelterecke stehenden Wohnhauses. Durch die
hohe Geschwindigkeit gelang es dem Fahrer nicht mehr , die

> scharfe Kurve am Keltereck zu nehmen , sodaß der Lastzug
! auf das Gasthaus „Z u m W ü r t t e m b e r g e r H of " auf-

suhr und die Wand ein drückte. Während die bei-
! den Beifahrer, die noch rechtzeitig abspringen konnten , nur

VWUMW
,
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Hu ( aten, z um lei g . Zubereitun g : Mekl und „ 6ackw" werden gemischt und auf sin bachdrett yaAsdLZOO g lveizenmekl. ^ 3n die Mitte macht man eine Vertiefung, in die man Zucker , k» und die kswürze gibt.'1 Dämchen br. Oetkers „ öamm ". Man oerrükrt mit etwas Mebt-.,öackin" -6emisch zu einem dicken örei» gibt die
100 ß Jucker» 1 6 . ewige tropfen ötürke geschnittene butter darauf und bestreut mit etwas Mekl. Oie fem geeiedEiWOOr. Oetkers öacköt Atrone. Kartoffeln legt man austsn um das Mekl. Oann verknetet man alles stknea zu emm»
2 lropfen Or. Oetker s backot bitter- glatten leig. Man stellt ikn etwa 1 ätunde kükl. Knschliestenü rollt man den leig etVEmandel. 65 ü butter . 4 mm dich aus und bildet mit dem OackrädckenOreiecke , deren Höbe und SruadAbdL250KgekörnteKartoffeln (00m läge die Länge eines ..backin"- 9eutels kaben. Oie Mitte jedes Dreiecksbelegt man nut gMoocnec ) einem kalben leelöffel Marmelade . rollt auf und formt Hörnchen , diemit veemaettWU
l ur lüllun o : Eigelb bestrichen auf ein gefettetes Lackblech gelegt werden. Ocv knept erywt itN»
125-150 ß beliebige Marmelade. 50 Hörnchen , ( bei Oerwendung alter Kartoffelnempstekltes sich, gteukzeitig mit dem
lum bestreichen : ki 1- 2 kstl. Milch in den leig zu geben.)
1 Ligelb und 1 kstl. Milch . Sackzeit : 25 - ZO Minuten bei guter Mittetbihe. Sitte aussckneld, »!
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leicht verletzt wurden , erlitt der Fahrer so schwere innere
Verletzungen , Latz er eine Stunde nach dem Unfall im Kran¬
kenhaus in Mühlacker verstarb. Wie durch ein Wun¬
der wurde ein auf der Treppe vor dem Wohnhaus sitzendes
Kind und eine Frau nur leicht verletzt. Die
beiden Gebäude mußten durch die Feuerwehr abge¬
stützt werden.

Ulm. 8 . S -pt . (Nachfrage nach KdF . - Wag e n .)
Bisher sind in die Bestelltsten für die KdF .-Wagen bet der
Ulmer KdF .-Kreisdienststelle 160 KdF .-Wagen eingetragen
worden . Im Kreis Heidenheim ,wurden bis jetzt 110 KdF .-
Wagen bestellt.

Valtringen , Kr . Laupheim , 8 . Sept . (Zündelnde
Kinder ?) Der mit Erntevorräten angefülkte Stadel des
Bauern Georg Wenger aus Valtringen wurde ein Raub
der Flammen . Obwohl es der örtlichen Feuerwehr und der

Marbach. 8. Sept . (Wieder dingfest gemacht .)
Bor rund drei Wochen entwich aus dem Stuttgarter Amts¬
gerichtsgefängnis der in Stuttgart -Zuffenhausen wohnhafte
Willi Petri . Bei einem Diebstahl , den er dann in der Nahe
von Stuttgart ausführte , fielen ihm 400 RM . in die Hände.
Er verjubelte den größten Teil des Geldes in leichtsinniger
Gesellschaft . In Gronau ereilte ihn das Schicksal. Dort
wurde er in einer Wirtschaft von der Marbacher Gendar¬
merie gestellt und festgenommen.

Bezgenriet , Kr . Göppingen . 8 . Sept . (Tödlicher
Sturz .) Der Schmiedmeister Eduard Vollmer stürzte an
einem der letzten Abende in der Scheune aus etwa 6 Meter
Höhe von einem Heuaufzug herunter . Der Mann schlug da¬
bei mit dem Hinterkopf auf einen Wagen auf . wobei er sich
so schwere Verletzungen zuzog, daß der Tod nach einer hal¬
ben Stunde eintrat.

Mengen , Kr . Saulgau , 8 . Sept . (Von furchtbarem
Verdacht befreit .) Vor einigen Wochen war ein 60
Jahre alter Mann aus Mengen unter dem Verdacht des
versuchten Giftmordes an feinen Angehörigen verhaltet
worden. Die Untersuchungen ergaben aber , daß der Ver¬
dacht unbegründet war.

Stuttgart , 8 . Sept . (Vom Motorrad geschleu¬
dert .) Am Mittwoch fuhr auf dem Schwanenplatz in Borg
ein 16 Jahre alter Motorradfahrer von hinten auf einen
Lastkraftwagen auf . Er wurde dabei von seinem Fahrzeug
geschleudert und schwer verletzt . Sein 18 Jahre alter Bei¬
fahrer erlitt leichtere Verletzungen.

Markgröningen , 8 . Sept . (S ch ä f e r l a u f .) Am Sams-
rag beginnt das historische Schäferlauf -Fest. Alles rüstet zu
dem herkömmlichen Fest und auch für allerlei Volksbelusti¬
gungen auf dem Festplatz nach dem Wettlauf der Schäfer
und Schäferinnen ist Sorge getragen . Der Sonntag bringt
die übliche Nachfeier mit Wettlauf , Schäsertanz , Hahnen¬
tanz usw.

Krastfahrzeug-BergMrmgsMe
Für Wehrmacht -Inanspruchnahme

Nachdem kürzlich die Vergütungssätze für die Jriauspruchu . hme
durch Bedarfsstellen außerhalb der Wehrmacht bekanntgegeben
worden sind , veröffentlicht der Neichsinnenminister jetzt die Ver¬
gütungssätze für die Inanspruchnahme von Kraftfahrzeugen durch
Bedarfsstellen der Wehrmacht auf Grund des Wehrleistungs¬
gesetzes. Es gelten im wesentlichen die gleichen Bestimmungen,
nur die Sätze liegen höher . Der Tagessatz beträgt für Kraft¬
räder 6—8 RM ., für Personenwagen 10—21 RM ., für Kraft¬
omnibusse 33—78 RM ., für Lastkraftwagen 14—49 RM ., für
Zugmaschinen 22—34 RM ., für Anhänger S—7 RM . Das Kilo¬
metergeld beträgt , wenn der Betriebsstoff vom Kraftfahrzeug¬
halter gestellt wird , bei Krafträdern 2—4 Pfg ., bei Personen¬
wagen 10—19 Pfg ., bei Omnibussen 18—48 Pfg . , bei Lastkraft¬
wagen 8—43 Pfg ., bei Zugmaschinen 19—30 Pfg ., bei An¬
hängern 1—4 Pfg . Wird der Betriebsstoff von der Vedarssstelle
gestellt, so ermäßigt sich das Kilometergeld auf 1—23 Pfg . Bei
Inanspruchnahme von Fahrzeugen mit einein Zivilkrastfnhrer
erhöhen sich die Tagessätze.

Die Arbeit -es Kartoffeiküter-Abwehrbienstes
Trotz dauernder Aufklärung in der Presse über den

Kartoffelkäfer und die Tätigkeit des Kartoffelkäfer -Abwehr-
dienstes , find in der Bevölkerung immer noch die wildesten

Nr . 2ig

Frücht ? im Umlauf . Zur Richtigstellung erklärt der Ka7tonelkaser -Abwehrdienft des Reichsnährstandes folgendes-1 . Die Landwirte haben im allgemeinen keinerleiKosten zu den Vekampsungsmaßnahmen beizutragen
2 Eine Schädigung der Kartoffelpflanzen durch dasSpritzen tritt ebensowenig ein , wie bei einer sachaemöd

durchgefllhrten Schädlingsbekämpfung in Obst - u . Weinbau3 . Das Spritzen hat keinerlei Einfluß auf die unterirdischen Teile der Kartoffelpflanzen . Insbesondere beliebtbei Genuß der Kartoffeln von gespritzten Aeckern nicht d -geringste Möglichkeit einer gesundheitlichen Schädigung4 . Es werden im Verlauf der Vekümpfungsniaknabm-»keine Kartoffelfelder zerstört . Bei Bodenfunden w-rdenlediglich jeweils einige Quadratmeter entfernt um denBoden desinfizieren zu können .
' "

5 . Ein Verbot , in einem bestimmten Gebiet Kartoffelnanzubauen , kommt keinesfalls in Betracht ; im Gegenteil
müssen Kartoffeln als Fangpflanzen angebaut werden umetwa überwinterte Käfer zu veranlassen , an Ort und Stelle
zu verbleiben , damit sie bei der ersten Kontrolle gefundenwerden.

Alle anderslautenden Gerüchte sind unwahr . Gegendie Verbreiter kann wegen Beunruhigung der Bevölke¬
rung , auf Grund der Bestimmungen des Staatsschutz¬
gesetzes , vorgegangen werden .

^

Das Wetter
Zm Osten des Gebiets zunächst noch leichte Föhnwirkung,

dann rasche Bewölkungszunahme und neue Verschlechterung mit
Regenfällen , die besonders im Alpenvorland ergiebig sein wer¬
den . Temperaturen später leicht zurückgehend.

verlagsleiter : Ludwig Lank. Hauptschriftleiter und per«
antwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lau !.
Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei, Inh . L . Lauk, Alten-
steig. D.-Aufl. : VIII . 1S38 : 2230. Zurzeit Preisliste 3 gültig.

Amtliche Bekanntmachung

«attoffelprelse in Mrllembekg
Durch Verordnung des Württ . Wirtschaftsministers — Preis¬

bildungsstelle — , wurden für das Land Württemberg und für
die hohenzollerischen Lande für die Monate September , Oktober
und November 1938 die nachfolgenden Verbraucher - Höchstpreise
für Speisekartoffeln festgesetzt:

für gelbe Sorten:
Es betragen im Preisgebiet rl der Zentnerprcis ab Lager

oder Großmarkt an Kleinverteiler oder Verbraucher 3. 20 RM,
der Zentnerpreis frei Lager des Kleinverteilers 3.30 RM , der
Zentnerpreis des Kleinverteilers frei Keller des Verbrauchers
3.50 RM , und der Ladenpreis und Kleinmarktpreis bei Abgabe
von 5 Kg. 41 Rpf.

Zm Preisgebiet 8 betragen der Zentnerpreis ab Lager oder
Eroßmarkt an Kleinverteiler und Verbraucher 3. 15 RM . im
Preisgebiet 6 der entsprechende Preis 3 .10 RM , während er im
Preisgebiet v nicht aufgeführt wird ; im Preisgcbiet 8 betra¬
gen der Zentnerpreis frei Lager des Kleinverteilers 3 .25 RM,
im Preisgebiet 6 3.20 RM , im Preisgebiet v ist der Preis wie¬
der nicht aufgeführt . Der Zentnerpreis des Kleinverteilers
frei Keller des Verbrauchers beträgt im Preisgcbiet 6 3.45 RM,
im Preisgebiet 0 3 .40 RM , und im Preisgebiet l) 3 .00 RM.
Der Ladenpreis und Kleinmarktpreis bei Abgabe von 5 Kg.
beträgt im Preisgebiet 6 und 0 je 40 Rpf . und im Preisgcbiet I)
36 Rpf . ;

für weiße, rote und blaue Sorten
beträgt der Zentnerpreis ab Lager oder Eroßmarkt an Klein¬
oerteiler und Verbraucher im Preisgebiet K 2 .90 RM , im
Preisgebiet 8 2.85 RM , im Preisgebiet 6 2.80 RM und im
Preisgebiet v — .— RM ; der Zentnerpreis frei Lager des
Kleinverteilers beträgt für die entsprechenden Sorten im Prcis-
gebiet 4 . 3 .00 RM , im Preisgebiet 6 2.95 RM , im Preisgebiet
6 2 .90 RM und im Preisgebiet I) —.— RM ; der Zentnerpreis
des Kleinverteilers frei Keller des Verbrauchers beträgt im
Preisgebiet K 3.20 RM , im Preisgebiet 8 3.15 RM , im Preis¬
gebiet 6 3 . 10 RM , und im Preisgebiet v 2 .70 RM ; der Laden¬
preis und Kleinmarktpreis bei Abgabe von 5 Kg . beträgt im
Preisgebiet K 38 Rpf . , im Preisgebiet 8 und 6 je 37 Rpf ., und
im Preisgebiet v 33 Rpf.

Im Preisgebiet 4 , (Stuttgart ) darf bei Lieferung frei Keller
des Verbrauchers in ausgesprochenen Höhenlagen ein Zuschlag
bis zu 20 Rpf . je 50 Kg . gefordert werden . — Die für gelbe
Speisekartoffeln festgesetzten Derbraucherhöchstpreise erhöhen sich
für die Sorten „Juli " (Nieren ) , „Königsberger Gelbblank/'
und „Kuppinger " um 1 .00 RM , für die Sorten „Früherhörn-
chen"

, „Tannenzapfen " und „Eifeler Platte " um 2 .00 RM je
50 Kg. — Die für weiße, rote und blaue Sorten festgesetzten
Preise erhöhen sich für „Königsberger Blaublanke " um 1 .00 RM
für je 50 Kg.

Bei unmittelbarem Verkauf durch den Erzeuger an den
Verbraucher dürfen die festgesetzten Erzeugerpreise nicht über¬
schritten werden , es kann jedoch bei Lieferung frei Keller des
Verbrauchers je 50 Kg . für Anfuhr , Abladen und Einbringen
ein Zuschlag von — .85 RM im Preisgebiet K , —.80 RM im
Preisgebiet 6 , — .75 RM im Preisgebiet 6 , und — .35 RM im
Preisgebiet O berechnet werden.

Die Preisgebiete haben durch das Gesetz über die Kreisein¬
teilung des Landes Württemberg eine Veränderung gegenüber
dem Vorjahr erfahren . Nach Berücksichtigung dieser Verände¬
rung sind folgende Aufteilungen vorgenommen:

Preisgebiet .4 : Groß -Stuttgart.
Preisgebiet 8 : Kreis Calw , Neuenbürg , Birkenfeld,

- --gebiet 6 : Kreis Calw ( Calw , Altensteig , Bernbach,
Calmbach, Dennach, Dobel , Enzklöfterle , Herrenalb,
yofen , Loffenau , Nagold , Neusatz , Rotensol , Salmbach,
Schömberg, Schwarzenberg , Unterlengenhardt , Wildbad.

Preisgebiet v : Sämtliche in den Preisgebieten K bis 6
nicht aufgeführten Gemeinden Württembergs und der
hohenzollerischen Lande.

Der Landrat des Kreises Calw gibt bekannt:
Die für den 12. und 13. September 1938 vorgesehene

Musterung des Jahrgangs 1910
(soweit dieser noch nicht gemustert ist ) findet nicht statt.

Der spätere Zeitpunkt der Musterung wird durch Ausschrei¬ben in der Schwarzwälder Tageszeitung bekanntgegeben , gleich¬
zeitig werden die Mnsterungspflichtigen einzeln durch das
Wehrbezirkskommando schriftlich benachrichtigt.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht , Vorstehendes
öffentlich bekanntzugeben oder den zur Musterung bereits be¬
stellten Dienstpflichtigen des Jahrgangs 1910 einzeln zu eröffnen.

MMsge MMA MWS
Am Montag, de« 12 . Sept . rücken

sämtliche Züge zur Uebung aus
- Antreten 7 Uhr abends.

Altensteig, 9 . Sept. 1938 . Luz

Lehrtrupp heute abend ' /,? Uhr autrete« .
OelKelbronn
Am Sonntag, den II . September findet im

» Lamm -Saal"
stall , wozu sreundlichst einladel Kapelle Skockiuger.

Tanz

Damen-

Leder-Handschuhe
in neuen

modischen Formen und Farben

Spahr'Walier

Aussteuer - und Modewaren

I Lgendausen , ffen 9 . 8ept. 1938.
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Liederkranz Altensteig
Sonntag mittag

M WAMIMM
wozu aktive wie passive Mit¬
glieder herzlich eingeladen find.
Abmarsch 1 Uhr beim alten
Friedhof . (Ab 3 Uhr bei Mit¬
glied Faißt .)
Vereinsführer: Kaltenbach.

Perilunem -Paviek
empfiehlt

Buchhandlung Land
« ltensteig.
Verkaufe zwei 4 Wochen alte

Farirn-
Külber

(Rotscheck), Eltern ins Herd¬
buch eingetragen
Hau» Dürr, Gaugenwald

keicdsseaffer Stuttgart:
Samstag , « . September : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe, Wet¬

terbericht , Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik, 6 .15 Wie¬
derholung der 2 . Abendnachrichten, 6 .30 Frühkonzert , Frühmill)-
richten, 8 .00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktbe¬
richte, Gymnastik. 8 .30 „Fröhliche Morgenmusik"

, 10 .00 JuMd-
kundqebung im Nürnberger Stadion , 11 .30 Volksmusik und Bau¬
ernkalender mit Wetterbericht , 12.00 Mittaaskönzert , 13 .00 Zeit¬
angabe , Nachrichten, Wetterbericht , 13 .15 Mittagskonzert , 1100
Bünte Volksmusik. 15 .00 Jetzt wird 's richtig ! , 16 .00 „Wie es
euch gefallt !" , 18.0«, Tonbericht der Wcche , 19 .00 Vergnügtes
Wockienende , 20 .00 Nachrichten, 20 .10 Heitere Musik zum Sams-
taq -Abeud, 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten. Wetter - und Sport¬
bericht , 22 .30 llnterhaltungs - und Tanzmusik, 24 .00 Nachtkonzert.
2 .00 Nachtmusik zur Unterhaltung.

klornderg
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?ür alle ffie vielen öeveise aukricktiger
lüebe nnff leilnabme väbrenff ffer Krsnkkeit
unff beim lleimWllx unserer lieben lVlutter,
OroL - unff Zckviezerinutter

agsttie Kling
ged . Ksimbscb

sagen vir Alien unseren innigsten Dank.
ksmilie KUnk unff Lisicd.
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